
 
 

 

Aktuelle Daten zur Mediennutzung 

Die Langzeitstudien von ARD und ZDF, die ARD/ZDF-Massenkommunikation Langzeitstudie (seit 1964), 

die ARD/ZDF-Massenkommunikation Trends (seit 2017) und die ARD/ZDF-Onlinestudie (seit 1997) 

erfassen seit Jahrzehnten zuverlässig die Entwicklungen in der Mediennutzung in Deutschland. 2024 

wurden diese Studien in die neue ARD/ZDF-Medienstudie überführt. Dabei wurde der Fragebogen 

gestrafft und behutsam weiterentwickelt. Gleichzeitig wurde die Methodik der Studie und weite Teile 

des Fragebogens stabil gehalten, sodass die wertvollen Zeitreihen aus den Vorgängerstudien 

fortgeführt werden können. Die ARD/ZDF-Medienstudie setzt somit die Vorgängerstudien in gestraffter 

und modernisierter Form fort. 

Die ARD/ZDF-Medienstudie wird jährlich fortgeschrieben und fragt neben Nutzungswerten für lineare 

und non-lineare Medienangebote auch wechselnde Zusatzthemen ab, mit dem Ziel, auch aktuelle 

Medienentwicklungen und Innovationen abbilden zu können. 

Die Ergebnisse werden kontinuierlich auf dieser Website sowie bei Media Perspektiven dokumentiert. 

Für eigene Analysen steht erstmals das neue Auswertungstool MedienSwift zur Verfügung, in dem die 

aktuellen Daten ausgewertet werden können.  
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Nutzungsdynamik im deutschen Medienmarkt abgeschwächt 

Von Karin Gattringer 

Media Perspektiven 26/2025 

Die ARD/ZDF-Medienstudie 2025 zeigt für Deutschland nach dem Vorjahresrückgang eine insgesamt 

stabile Mediennutzung. Es scheint aber eine Obergrenze der Mediennutzungsdauer erreicht. 

Veränderungen erfolgen eher durch Umschichtung zwischen Angeboten und Gattungen als durch 

eine Ausweitung der Mediennutzungszeit. Lineares Fernsehen und Radio sind im Intermediavergleich 

nach wie vor die reichweitenstärksten und nutzungsintensivsten Angebote. Die Nutzung von 

Printprodukten stabilisiert sich 2025. Das Lesen digitaler Texte nimmt zu, die Buchlektüre erweist sich 

– gerade bei Jüngeren – als stabil. 

Insgesamt dominiert Konsolidierung gegenüber Expansion – bei zugleich anhaltender Diversifizierung 

der Zugangswege und einer Etablierung non-linearer Nutzungen bei den älteren 

Bevölkerungsgruppen. 
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Unterschiede und Gemeinsamkeiten in der Mediennutzung zwischen Ost- und Westdeutschland 35 

Jahre nach der Deutschen Einheit 

Von André Rhody 

Media Perspektiven 27/2025 

Hinsichtlich soziodemografischer Merkmale gibt es viele Gemeinsamkeiten zwischen Menschen in 

Ost- und Westdeutschland. Die Mediennutzung unterscheidet sich in einigen Teilbereichen stärker, ist 

insgesamt aber relativ ausgeglichen und kann deshalb eher mit individuellen Präferenzen und 

Prägungen erklärt werden als mit dem Wohnort.  

Video ist die bedeutsamste Mediengattungen, allen Kategorien voran das lineare Fernsehen. Im 

Osten werden Streamingdienste intensiver genutzt. Die Bindung an das lineare Radio ist im Osten 

ebenfalls stärker ausgeprägt, hier gab es in den letzten Jahren zudem Zuwächse in der täglichen 

Nutzungsdauer. Im Bereich Social Media zeigen sich ausgeglichene Werte, wobei Instagram in ganz 

Deutschland vorne liegt. Im Westen erzielt der Anbieter noch etwas höhere Reichweiten.  
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Mediennutzung der 14- bis 29-Jährigen: On-Demand etabliert, Wachstum begrenzt 

Von Dennis von Oehsen 

Media Perspektiven 28/2025 

Die 14- bis 29-Jährigen können als Early Adopter neuer Technologien und Angebote Hinweise auf 

zukünftige Nutzungsgewohnheiten geben. Ihre Mediennutzung ist eher unterdurchschnittlich: Sie 

nutzen am Tag insgesamt fast eine Dreiviertelstunde weniger Medien als der 

Bevölkerungsdurchschnitt. Allerdings tun sie das überwiegend non-linear: Fast 90 Prozent der Video- 

und 70 Prozent der Audio-Nutzungsdauer entfällt in dieser Altersgruppe auf non-lineare Inhalte. Bei 

Tagesreichweiten und Nutzungsdauern zeigen sich – mit Ausnahme der Podcastnutzung – allerdings 

Sättigungstendenzen Die ausgeprägte On-Demand-Nutzung führt dazu, dass sich die Mediennutzung 

in der jüngsten Altersgruppe flexibler über den Tag verteilt als bei der Gesamtzielgruppe. 
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Zunehmend digital: Zur Mediennutzung des Publikums ab 50 Jahren 

von Nicole Gonser 

Media Perspektiven 29/2025 

Ältere Zielgruppen gestalten ihre Mediennutzung aufgrund von Kohorteneffekten, aber auch durch 

individuelle Anpassungen zunehmend digitaler. Vor allem in der Teilgruppe der 50- bis 59-Jährigen 

verändert sich der Medienalltag: Musikstreaming, Podcasts und Videostreaming gewinnen an 

Bedeutung, Spotify und die Mediatheken von ARD und ZDF sind hierbei beliebte Plattformen. Dabei 

zeigen sich auch innerhalb der Altersgruppe Unterschiede: Personen über 50 Jahren bevorzugen 

insgesamt aber nach wie vor die Gattung Video vor allen anderen, und hier vor allem das lineare 

Fernsehen.  
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Zuwachs bei der Podcastnutzung nach Jahren der Stagnation 

von Thorsten Müller 

Media Perspektiven 30/2025 

Nach einer Phase der Stagnation wächst die Podcastnutzung 2025 wieder. Dies ist vor allem auf 

Kohorteneffekte und die schrittweise Adaption neuer Technologien und Zugangswege bei älteren 

Menschen zurückzuführen: Die größten Zugewinne zeigen sich bei den Altersgruppen 50 bis 69 Jahre 

und über 70 Jahre. Hier steigen Tagesreichweite, Nutzungsdauer und regelmäßige Nutzung.  

Die Nutzerinnen und Nutzer von Podcasts sind aber insgesamt nach wie vor jünger und gebildeter als 

die Gesamtbevölkerung, die Verteilung der Geschlechter gleicht sich zunehmend an. Trotz dieser 

Affinität zu Podcastformaten bleibt das lineare Radio - mit Ausnahme der jüngsten Zielgruppe unter 

30 Jahren - insgesamt das meistgenutzte Audioangebot.  
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Social Media zwischen Wachstum und Sättigung: Nutzungsmuster und Plattformdynamiken in 

Deutschland 

von Florian Tippelt 

Media Perspektiven 31/2025 

Das Wachstum der Social-Media -Nutzung schwächt sich 2025 ab. Wöchentlich nutzen 63 Prozent der 

Menschen ab 14 Jahren in Deutschland Soziale Netzwerke. Die Tagesreichweit steigt und pendelt sich 

wieder bei 35 Prozent ein. Das größte Wachstum ist bei den 30- bis 49-Jährigen zu beobachten. 

Instagram, mit 40 Prozent die meistgenutzte Social-Media-Plattform, verliert erstmals bei den 

Jüngeren. An zweiter und dritter Stelle der meistgenutzten Plattformen folgen Facebook und TikTok. 
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Trends bei den Video-Streamingplattformen 

von Claudia Hess 
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Die Stabilisierung des Video-Streamingmarkts setzt sich auch 2025 weiter fort. In der Gesamtnutzung 

bleibt YouTube vorne, gefolgt von den Mediatheken von ARD und ZDF: Die wöchentliche Nutzung von 

YouTube liegt bei 46 Prozent. Ein Viertel der Bevölkerung schaut regelmäßig Inhalte in öffentlich-

rechtlichen Mediatheken. 22 Prozent der Bevölkerung ab 14 Jahre streamt seltener als wöchentlich 

oder nie auf Videoplattformen. Pro Person werden im Durchschnitt 2,5 Video-Streamingplattformen 

genutzt. 
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Spotify und YouTube dominieren weiter den Markt der Audioplattformen 

Von Thorsten Müller 

Media Perspektiven 33/2025 

Auch 2025 liegen Spotify und YouTube an der Spitze der meistgenutzten Audioplattformen. YouTube 

ist insgesamt die meistgenutzte Audioplattform (mindesten seltene Nutzung), Spotify dominiert 

dagegen bei der regelmäßigen, wöchentlichen Nutzung. Gewinne in der Wochenreichweite gibt es 

bei mittleren und älteren Kohorten. Die Potenziale bei Jüngeren scheinen dagegen ausgeschöpft, 

auch wenn sich zwischen den verschiedenen Angeboten hier durchaus Varianzen zeigen. Im 

Durchschnitt werden zwei Audio-Streamingdienste oder -plattformen pro Woche genutzt. Die 

Nutzerinnen und Nutzer von Audioplattformen sind im Durchschnitt 40 Jahre alt. 
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Lebensalter oder Generation – was bestimmt die Mediennutzung? 

Von Thomas Kupferschmitt 

Media Perspektiven 34/2025 

Auf die Entwicklung der Mediengewohnheiten hat die Digitalisierung als Periodeneffekt ebenso 

Einfluss wie Kohorteneffekte, also generationenspezifische Merkmale, die die Mediennutzung 

prägen. Ein Effekt der Digitalisierung ist die zunehmende Bedeutung non-linearer Nutzungsoptionen, 

die sich durch alle Altersgruppen zieht, jedoch sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. 

Bewegtbild bleibt im Portfolio der täglichen Mediennutzung die bedeutendste Gattung. Das lineare 

Fernsehen muss in allen Altersgruppen aber Rückgänge hinnehmen, die nur in einigen Kohorten 

durch non-lineare Angebote kompensiert werden. Die Radionutzung geht dagegen eher bei den 

älteren Generationen zurück und wird nicht durch non-lineare Angebote ausgeglichen. Die tägliche 

Textnutzung lässt derzeit nur bei älteren Kohorten nach. Einige der jüngeren Kohorten steigern ihre 

Lesedauer, was auf die Bedeutung gedruckter Bücher sowie die Vorliebe für Artikel im Internet 

zurückzuführen ist.  
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